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Donnerstag, Neden Xxitag rine delletrisische Veilage: Wochtnllickt Unterhaltungen· — den 10. Juni 1886.

x Aber wir gewartigen, daß auch einer in politischer Beziehun
Zur letzten Großrathositzung. wefenillch zur freisinnigen und —— — —*

den Religionkgenossenschast entsprochen werde, welche keine
Ronzessionen verlangt, sondern nur ihr Recht.

vir schlleßen mit folgenden Warten des schon zilirten
Attitels der N. 8.Zig.*:

„Einet ist ficher, noch nie hat die Unterdrückung des
Rechies, die Verschleppung und Trolerei ju Ruhe und
Irdnung geführt. Nur die Gerechtigter hafft gute und
gesunde Zustaände, das Recht, die Freiheit und die Gleich
deit für Alle. Nicht das Recht fuührt zum Kulturkampf,
sondern das Unrecht, die Vergewaltigung, der Schntcken-
gang der Justiz, seien sie gegen Neu. oder Altkatholiken

—RB
— Sr. Dr. Birmann hat uber hen gescheiterten

Vermiltlungtversuch in Sachen des MariahilRekurses dem
Bundesrathe seinen Bericht erstatiet. Der letztere
wird seinerselts im Laufe dieser Woche den Rathen Mit
thellung über die Sache machen.

—Das Programm fur die SempacherSchlacht
ieler, das aber noch der endgaltigen Festsedung des
Drganisationzlomites unterliegt. bestimmt uber die Taget
festzeit vom 68. Jull Folgendes:

6 Uhr Erdffnung des Festes mit 12 Kanonen
schufsen.

8-10, GSottesdienst. Schlachtbericht, Festpredigt,
Hochamt.

10 -112, Ansprache von je einem Vertreter der Ne

gierung des Kts. Luzern und der ober.
sten Bundesbehöcde beim Winkelried

denkmal auf dem Schlachtfelde. Vater
landische Gesange erbffnen und schlleßen
diesen Festalt.

I1—1IäI/, Pause fur Uebergang zum Volksschauspiel
platz und Einnahme von Erfrischungen.

uii/2-1, Vollesqhausplel. 800 kostumirie Personen
auf der Bohne, Sänger und Musik am

Fuße derselben.
Zug nach Sempach. Dort Enthüllung des

Denkmals auf dem Kirchenplad. Redner:
Ein Delegirtet des cidg. Winkelried.
komlteß und ein Vettreler der Stadt

Sempach. Patriolischer Gesang am An
fang und Schluß.

Von 3 uUhr an Bantkett in der Festhütte
am Set.

— Zum Gerichteprasidenten von Ruswyl ist Hr.

Vijepräsident Michael Estermann. zum Bezirksrichter Hr.
Aug Kung, bliher Suppleant, gewahlt worden. Belde
sind konservativ. Die Liberalen hatten keine Kandidaten

aufgestelu.
 Luzern. “Ledte Woche wurbe in der Nett

ungsanstalt Sonnenberg die Prüfung ab—
gehalten. Schon seit einer längern Reibe von Jahren
wohnen wir diesen Prusungen bei, aber wir haben noch
keine bessern angehört. Leider waren die Erzichunga

dthörden nicht vertreten. Hr. Kantongrath Munginger
dict von Solothurn, als Präsident des weirern Komues,
eitete dieselbe, und die HH. Direltor Nick in Luzern
and Seblundarlehrer Kahlin von Einsitdeln pruften in

aerschiedenen Fachern selbst. Odwohl die Frageweise den
Zoglingen eine neue und ungewohnte sein mußte, waren

die Antworten doch meistens richtig und klar, so daß auf
ein gutes Verständniß des behandelten Lehrgegenstandes
geschiossen werden mußte. Hr. Direllor Rick gab denn
auch in seinem Schlußworte der allgemeinen Besriedigung
Auedrud, dankie dem Huu. Vorsteher und den Lehrern
und richtele auch einige Worte der Ermunterung an die

Zog linge ·
In der nachfolgenden Komitesitzung nahm man Kennt

niß don dem Anstaltsberichte. Laut demselben

sind 12 Zöglinge auszetreten und 12 solche eingetreten.

Wegenwarlig sind 19 in der Anstalt. Von den Ausge-
tretenen ist zu bemerken, daß unter denselben 2 der An

dalt Entlaufene begriffen sind. Beide waren schon in
andern Anstallen untergebracht und sind schon vorgerück
lern Alters. Aus den nachher von den Eltern einge

laufenen Vriefen ist zu entnehmen, daß die Jungen zwar
aichtz gegen die Anfalt einzuwenden hatten, ader auch

nicht mehr dahlu zuruckehren wollten, troh dem eindring.
uchen Zureden ihrer Vater. Die Jungen behielten ihren
Willen und werben ihn voraussichtlich auch in künftigen
Fallen behallen; die Vater aber werden nalurlich über

Dem von einer Petition des Bauernvereins—

Vorstandes unterstütten Antrag Pfenniger- Stutzer
betr. die BVerpflichtung der KäntonalSpar—
uind Leihkasse zur nebernahme solider Gülten
widerfuhr kein besseres Schidsal, alz in der ersten Verath
ung: er wurde mit 64 gegen 24 Stimmen abgelehnt. Die

qa, welche entsprechen wollten, bestanden aus 20 Liberalen

and 4Konservativen; die 64, welche den Antrag zum Fall
hrachten, setzten sich aus 86 Konservatlven und 6 Liberalen

usammen.
Aus der Diskussion ist namentlich ein Umstand be

merkenzwerth. Hr. Flnanzdirellor Schryder, welcher den
Antrag am eifrigsten bekampfte, wußte nicht genug hervor
zuheben, wie beträchtliche Mittel die Spar und Leihkasse zur
Erwerbung von Guülten flüsstg zu machen im Stande sein

würde: 10, 20, ja 30 Millionen. Auch betonte er, daß

die Spar und Leihlasse schon nach dem bestehenden Ge
tze Gülten ankaufen müsse, aber nur soweit es ihr die

Mittel erlauben, mehr konne man von ihr nicht fordern.

Banz selbstwerständlich wird auch ein Mehrereß von

hrgar nicht verlangt, die Antragsteller selbst haben
am wenigsten an etwas Derarliges gedacht; das beweisst

chon der zweite Thell ihres Antrages, gemäß welchem
)er Große Rath jederzeit in der Lage gewesen wäre,
nit Ruckicht auf die vorhandenen Verhältnisse die Ver
oflichtung der Kasse zum Erwerb ron Gulten zu sußpen

iren. Das härlte füglich genügen dürfen.
Also zehn, zwanzio, ja dreißig Millionen kann die

Epar und Leihkasse binnen kurzer Frist flüssig machen,
and trotzdem stroubte man sich gegen den benannten An

trag! Sie arbeitet (laut der Rechnung pro 1884) mit

und 831 Mill. Fr. SparkasseEinlagen, U! /3 Mill. Fr.

Bantnoten und 760,000 Fr. Reservefond, also rund 38
Mill. Fr. (daß StaatsDotatlonskapital von 1 Mill. nich!

gerechnet), und ist tregdem nicht im Falle, eine Ver—
oflichtung zur Erwerbung solid er Gulten zu übernehmen.

stoch mehr! Sie klagt in ihrem 1884er Bericht üUber

,reichlichen Geldzufluß, unbeftiedigende Verwendung der
Abundanz (Aebeiflussis) und hohen Kassenbestand“, und
hegt troddem einen Horror vor einer Verpflichtung, die,

wie man glauben sollte, ihr unter sol ch en Umständen
nur willkommen sein könnte!

Der Zinzfuß der Gülten ist künftig 41/40/0, soviel
wurde also die Kasse aus den in ihrem Besite befindlichen

Zaulten ziehen. Gegenwärtig muß sie sich, eben ihres
Delduberflusses wegen, mit Anlagen beheljen, die ihr
dedeutend weniger eintragen. Die 1884er

Rechnung (diejenige pro 1888 liegt noch nicht vor) gibt
daruber detalllirte Aukunst.

Die KantonalSpar und Leihlasse besaß am 31. De
ember 1884:

td. O/d Dbligationen Fr. 1,381,700. —
— 3,832,872. 80

Fr. 6,214,8072. 80

Bei schweizerlichen (kantonalen und außerkantonalen)
BZeldinstituten waren angelegt:

zu au/ / Fr. 226,761. 10
 4 138069. 67

„BSi /s 833,963. 60

— — 10oOO ooo. —

3 640 „B2AbG, 6I. 40

20 100 702. 90

„2u/. 6/0 203,424. 65
20/0 N.o36. 60

Fftc.1,116,779. 82

Die Kasse besaß also zu Ende 1884 nicht weniger als

Ir. 9,330,802. 82, welche weniger als 42,. Pro
sent Zins abwarfen!

Jeepg besaß sie Gllten im Gesammtbetrage von
ur Fr. 1.877,847. 80, wovon sur (tund) 1,183, 000 Fr.
oe/oprozentige und fur 424, 000 Fr. 4/ projentige — bei

R Fr.!
Ini Lichte dieser Ziffern wird der Mehtrheitsbeschluß

es Grosten Rathes richuig beurtheilt werden. Wir em.
dallen unß jedet weitetn Worieb


